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	The history of European romanticism is a key area of recent research in this context and here we  have immediately to acknowledge ( or reiterate) the long cultural passage from a pre-1848 romantic discourse based on human sympathy, anti-industrialism and  love of nature, to a later cynicism and Decadentism. Another vital recent area of study is gender history. Here in 1848 there were mostly timid attempts by women to find some sort of representation or at least presence in the new assemblies. Who can forget the image of Clotilde Koch-Goutard, wife of a Frankfurt merchant, hiding together with a female friend in the pulpit of the Chruch of St.Paul in Frankfurt so as to be able to hear the debates of the new parliament? 



After the defeat of the revolutions of 1848-49, women have great difficulty in affirming themselves in the political sphere until much, much later, usually after the first World War. And we should also note the disappearance after 1848 of what can be called, following Carlo Cattaneo, a broad civic project based on the mutual respect of social classes.



It is perhaps above all in the nature of nationalism that the greatest changes take place. Nationalism is always Janus faced: tricolour and gloriously patriotic on one side, deeply violent, misogynist and exclusive on the other. It is an ideology in whose name many crimes were committed - even in 1848-49. None the less an abyss separates the nationalism (and internationalism) of the revolutionary years from what comes later. In 1848-49 much of Italian revolutionary and romantic nationalism, probably more so than in Germany, has a genuine respect for the cultural diversity of other nations and the hope, ingenuous but sincere, that it would be possible to live in mutual accord. 

	Die Geschichte der europäischen Romantik ist in diesem Zusammenhang ein Schlüsselbereich der jüngeren Forschung. Hier muss zunächst der lange kulturelle Übergang von der Romantik vor 1848, die auf menschlicher Sympathie, Industriefeindlichkeit und Liebe zur Natur basierte, zum späteren Zynismus und zur Dekadenz erwähnt werden. Ein weiterer dynamischer jüngerer Forschungsbereich ist die Geschlechtergeschichte. 1848 gab es sehr schüchterne Versuche von Frauen, irgendeine Art von Repräsentation in den neuen Versammlungen zu finden oder wenigstens zu ihnen zugelassen zu werden. Wer könnte das Bild von Clotilde Koch-Goutard, der Frau eines Frankfurter Kaufmanns, vergessen, die sich zusammen mit einer Freundin in der Kanzel der Frankfurter Paulskirche versteckte, um den Diskussionen des neuen Parlaments folgen zu können?
Nach der Niederlage der Revolutionen von 1848-49 hatten Frauen erst sehr viel später, zumeist nach dem Ersten Weltkrieg, die Möglichkeit, sich in der politischen Sphäre zu behaupten. Wir sollten auch nicht übersehen, dass das, was wir mit Carlo Cattaneo ein breites bürgerliches Projekt für die wechselseitige Achtung der gesellschaftlichen Klassen nennen können, nach 1848 wieder verschwand.
Die größten Veränderungen fanden aber vielleicht in der Natur des Nationalismus statt. Der Nationalismus war stets ein janusköpfiges Gebilde: flaggentreu und vaterländisch auf der einen Seite, gewaltsam, frauenfeindlich und exklusiv auf der anderen. Es ist eine Ideologie, in deren Namen viele Verbrechen begangen wurden – auch 1848-49. Nichtsdestoweniger besteht ein tiefer Unterschied zwischen dem Nationalismus (und Internationalismus) der Revolutionsjahre und dem, was später kam. Viele Vertreter des revolutionären und romantischen Nationalismus Italiens hegten 1848-49, wahrscheinlich mehr als in Deutschland, eine echte Achtung für die kulturelle Andersheit anderer Nationen sowie die naive, aber aufrichtige Hoffnung, dass es möglich wäre, in gegenseitiger Eintracht zu leben. 




